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c r £)amenfdjttïj
S3on gri|

gtitj Kolbing, ein junger, tabelloê geffeibetet aber fetjr

fdn'idjtetnet SJÎann bon ettoa fie&enunbgtoangtg ^atjren,
$utift unb auS befter gamilie, roar einige Sage im ÜJcün=

eben geroefen unb roottte ben Sîadjtfdjneflgug nacb, SSertin

benutzen. Set Scadjtfdjneffgug betfäfet Befanntlid) SJÎitndjen

um tjalb aeijt Utjr aBenbS. 93iet ©tunben borljer roar

gtitj Kolbing am 23atjnt)of unb fo gelang eS itjm benn,

nodj einen ©itjbfafj in einem StBteif gtoettet klaffe 51t

getotnnen. $dj fage: gu getoinnen, benn eS ift ©lüd, toenn

einer im Sîadjtfdjnettgug SJJündjen=93etfin nod) einen ©ifj=

bfatj erobert. Kolbing toar ein SJÎenfdj bon beften 9Jîa=

nieren unb ©igenfetjaften, er Befafe alte SSotgüge, bie ein

unbertjeirateter SJÎann beê gtoangigfien ^ab,rb,unbert§ Be=

friert ïann, um jungen SJÎâbdjen gu gefalten. §inberfidj
in alten Çeitatêbfânen toar iljm nur feine gtengentofe

@d)üd)ternt)eit unb feine ©elBftuntetfcfjätjung. Ser ©e=

banfe, bafj aud) er einmal einem SJÎâbdjen gefaften tonnte,
toie Ujm (fo oft) ein SJÎâbdjen gefiet, ïam itjm ernfttjaft
niemalê. Itnb fo tjatte er eê nie getoagt, fid) einer feiner
bieten SBeïanntfdjaften gu nätjern.

Sffê er fid) im ©ang beê SBaggonê entlang fd)ob, ent*

bedtc er in einem faft gefüllten Slbtetl nod) einen ein»

jigen 93Iatj. Gct ftürmte batauf gu, belegte itjn mit ber

Sanbtafdje unb atmete auf, benn bie Sluêfidjt, 12 ©tunben

taug ettoa ftetjen gu müffen, toar abfcfjeutid). Sttê et fidj
umbtidte, fatj et fidj einem jungen SJÎâbdjen gegenübet,

bic fictj mit einem neben itjr fitjenben ätteten §ettn untet*

tjiett. Sie beiben, bte fidjet SSatet unb Sodjtet toaten,
fdjiencu in batjtifdjen 33etgen getoefen gu fein, benn ifjre
bornefjme Sourtfteuïtetbung, bie Ä^niefjofen unb SBaben*

fttümbfc unb bie fdjtoeten SBanbetfttefet beuteten batauf
tjin. gtitj §otbein toat Bereits betlegen. Set ©ebanfe,

auf bet langen gafjtt einem fjübfdjen, toeibfidjen SBefen

gegenübetgufttjen unb eê öfters anbtiden gu müffen (toenn

man audj nietjt toottte), toar aufregenb unb uuettoünfcfjt.
Itnb lote fottte man fdjfafen fönnen, toenn man gat bon

einet Same beobadjtet toutbe unb bann fdjnatdjte! gti^j
Kolbing fonnte fictj gtoat nicfjt entfinnen, je gefdjnardjt

gu fjaben. Sod) toet toeifj
@t nafjm fidj bot, ftdj einen ©tabet Rettungen gu

faufen, bodj toie jetjt ben fcfjtoet eroberten Sßlatj berlaffen?
Sie junge Same, bie Stellt) f)'eD\ vnufterte itjn guerft

ffüdjtig, bann intereffiettet, benn fie beutete feine Gft=

tegtfjeit fatfdj. SJcan fjatte nod) btei ©tunben bis gum

gugabgang, uub cS fteffte fid) fjetauS, bafj in einem 3tb=

teil gtoeitet Maffe audj bequem adjt Stetfenbe fttjen fönnten,
bon benen gu fdjtoetgeu, bic nodj ftctjcnb im âtotfdjengang
33tatj fanben. Ser junge, fcfjüdjtetne .^ett toünfcfjte ftd)

nidjtê btennenbet atê bieê. Sodj bet ©djaffnet erfaubte

eê nidjt.
Sttê bret ©tunben fpäter bet Quq abfufjt, fjatte fidj

gtitj Kolbing unb Scefttj mtnbeftenë fetjon cin Sutjenb
SJÎal tjeiintidj gemuftert, unb Scefttj feidjt berftedteê Sä=

djein in beu SJÎunbtoinfeln bettiet, bafj itjt baê ©egen=

übet ïetneêtoegS unfrjmbatfjifd) toat.

gtitj Kolbing abet fjatte geuet gefanben uub toat
übet beibe Otiten in bas fjübfdje SJcäbdjen betfiebt. ^etjt
toünfdjte et nidjtê fefjnfidjet, bafj eê einen 3i'93ufantmen=

ffofj obet SfefjnlidjeS geben foffte, bafj et fidj auf eine baf=
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fibe Sttt bet StngeBeteten näfjetn fonnte. Sîut nicfjt auê

eigener Satïtaft. Sie ftumme gtoiefbtadje bet Stugen

tourbe untetBtodjen, atê Scefttjê SSatet baê Slbtetl bet=

bunfette. Gcr toottte fdjtafen, etftärte et. Sie gefjotfame

Scefttj folgte ifjm. gf-it? Kolbing fafj auf feinem SJÎittef*

bfatj fo eingefeitt, bafj et mit bem einen Stuge Steift), mit
bem anbetn ben SSater BeoBacfjten fonnte. ttnb toenn et

feinett gufj nut um Zentimeter bottoâttê Betoegte, mufjte

er Sîeftbê ©tiefet Berüfjten. Set ©ebanfe madjte ifjm
fiebenbfjeifj. S9,ei bet SJconotonte bet gafjtt mufete et benn

bod) eingefcfjtafen fein, benn ct toadjte bföljtid) auf, atê

fidj untet feinem gufee ettoaê Betoegte.

SSotfidjtig öffnete et bte Stugen unb üBettegte. ^m
fjafbbunfetn Stbteif fonnte et faum bie tlmtiffe feinet SJcit*

reifenben etfennen. Scefttjê 23ater fdjnatdjte. Scefft) fcfjtief,

in fidj gufammengefauert. SBaê ifjn jetjt etfdjtecfte, toat
bte ©etoifefjeit, bafe et im ©cfjfafe feinen gufe auf Scefttjê

©tiefe! gefefjt fjatte. Äein gtoeifet, fie mufete eê gemetft
fjaben, benn fie erroiberte beu Stud bon oben. lieber*

menfdjfidjet SJcut übetfam ifjn. ©t btüdtc. ©ie btüdfe
toiebet. Saê ftumme ©bief gog fief) butd) 33iettetftunben

fjin. gtt£ fagte fiel), toenn Scefttj mit biefem Stud nicfjt

einberftanben toat, bann fonnte fte bod) ifjren gufe fott*
giefjen. Sa fie bieê abet nidjt tat, fonbetn toiebet btüdtc,
fo mufete ifjt bet Stud frjmbatrjtfdj fein. ©tjmbatBie tft
aber nidjt toeit entfernt bon Siebe, ©ein fcfjûdjtetneê §etg
toogte unb bodjte ifjm im £>affe. Sann befam et gutdjt
unb gab Scefttjê gufe frei, ©ê bauette feine fünf SJÎinuten,

et toatiete gefbannt, fo näBette ftdj ifjt gufe bem feinen

unb jetjt futjïte ct fiel) gefangen, ©t fonnte ntdjt bot unb

gutüd, et mufete ffanbBaften. Stbet biefe ©taubfjafttgfeit
bebeutete ©eetigfeit, obgteidj Sîeïïljê nägefBefdjtagcnet ©tiefe!

nidjt gerabe feidjt toar.
UeBet baê eine toat et ftcf) jebenfaftê ffat, bafe Sîeffi)

iBn toiebetfieBte, unb bet fo oft Gcnttäufdjte nafjm fid) bot,
bteêmaf enetgtfd) gu fein unb fief) ein gaufefnbeê ©lüd

gu fidjetn. Gcinige ©tunben fbäter toat ifjm bet 3ufatl
toiebet günftig. Gct Begegnete ifjt Wieber im ©beifefaal,
atê im SJÎotgeubâmmetn Kaffee fetbiett toutbe. Cet be*

gann ein ©efbtäd) mit ifjt, efje bet betfctjfafene S3atet auS

feinem StBtett fid) fjetauêgefnnbcn fjatte. ©bätet ftanben

fte gufammen im SBagengang unb bfaubetten. ^totfdjcn
SfftenButg unb Seibgig fannte fic feine Sebenêgefdjidjte,

gtoifcfjen S3ittetfefb unb S5etfin et bie ifjre. Itnb furg bot
S3etlin Bebeutete ein Çânbebtud Sßerfbtcdjcn.

Slm SIBenb batauf toat gtitj Kolbing Bei feinen fünf'
tigen ©cfjtoiegetcftetn eingefaben. (St toat toiflfommcu unb

Sîeltlj toat bie gtücfftcfjfte 33taut.

gritj," fagte nad) bem SSetloBungSeffcn bet ©djtoieget*

batet, bu bift ein btädjtiget $ctf, nut eine Unart mufjt
bu bit abgetoötjnen, nietjt immet anbetn Seuten auf beu

güfeen tumguttambefn. ©eftetn Sîacfjt fjaft bu mtd) übet*

fjaubt nicfjt in SRutje gefaffen."

SaS toarft bu?" toolfte gtitj erftaunt fagen, abet ct
fdjtoieg. Seine ©ttafe Baft bu ja toeg", meinte ber

©djtoiegerbatct. Slls id) meine ©tiefet bann auf betneu

güfeen Batte, toitft bu gemerft fjoben, toi« unangenefjm
baS ift. Obet nidjt?"

gtitj fäcfjefte unb ftedte fid) eine Zigarette an.
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Der Damenschuh
Bon Fritz

Fritz Halbing, ein junger, tadellos gekleideter aber sehr

schüchterner Mann von etwa siebenundzwanzig Jahren,
Jurist und aus bester Familie, war einige Tage im München

gewesen und wollte den Nachtschuellzug nach Berlin
benutzen. Der Nachtschnellzug verläßt bekanntlich München

um halb acht Uhr abends. Vier Stunden vorher war
Fritz Holving am Bahnhof und so gelang es ihm denn,

noch einen Sitzplatz in einem Abteil zweiter Klasse zu

gewinnen. Ich sage: zu gewinnen, denn es ist Glück, wenn
einer im Nachtschnellzug München-Berlin noch einen Sitz-
Platz erobert. Holding war ein Mensch von besten

Manieren und Eigenschaften, er besaß alle Vorzüge, die ein

unverheirateter Mann des zwanzigsten Jahrhunderts
besitzen kann, um jungen Mädchen zu gefallen. Hinderlich
in allen Heiratsplänen war ihm nur seine grenzenlose

Schüchternheit und seine Selbstunterschätzung. Der
Gedanke, daß auch er einmal einem Mädchen gefallen konnte,

wie ihm (so oft) ein Mädchen gefiel, kam ihm ernsthaft
niemals. Und so hatte er es nie gewagt, sich einer seiner

vielen Bekanntschaften zu nähern.

Als er sich im Gang des Waggons entlang schob,

entdeckte er in einem fast gefüllten Zlbteil noch einen

einzigen Platz. Er stürmte darauf zu, belegte ihn mit der

Handtasche und atmete auf, denn die Aussicht, 12 Stunden

lang etwa stehen zu müssen, war abscheulich. Als er sich

umblickte, sah er sich einem jungen Mädchen gegenüber,

die sich mit einem neben ihr sitzenden älteren Herrn unterhielt.

Die beiden, die sicher Bater und Tochter waren,
schienen in bayrischen Bergen gewesen zu sein, denn ihre
vornehme Touristenkleidung, die Kniehosen und
Wadenstrümpfe und die schweren Wanderstiefel deuteten darauf
hi». Fritz Holbein war bereits verlegen. Der Gedanke,

anf der langen Fahrt einem hübschen, weiblichen Wesen

gegenüberzusitzen und es öfters anblicken zu müssen (wenn

man auch nicht wollte), war aufregend und unerwünscht.
Uud ivie sollte man schlafen können, wenn man gar von
einer Dame beobachtet wurde und daun schnarchte! Fritz
Halbing konnte sich zwar nicht entsinnen, je geschnarcht

zit haben. Doch wer weiß

Er nahm sich vor, sich einen Stapel Zeitungen zu

kaufen, doch wie jetzt den schwer eroberten Platz verlassen?

Die junge Daine, die Nelly hieß, musterte ihn zuerst

flüchtig, dann interessierter, denn sie deutete seine

Erregtheit falsch. Man hatte uoch drei Stunden bis zum
Zugabgang, uud cs stellte sich heraus, daß in einem Abteil

zweiter Klasse auch bequem acht Reisende sitzen konnten,

von denen zu schweigeu, die nvch stehend ini Zwischengang

Platz fanden. Der junge, schüchterne Herr wünschte sich

nichts brennender als dies. Doch der Schaffner erlaubte

es nicht.

Als drei Stunden später der Zug abfuhr, hatte sich

Fritz Halbing und Nelly mindestens schon ein Dutzend

Mal heimlich gemustert, und Nelly leicht verstecktes

Lächeln in den Mundwinkeln verriet, daß ihr das Gegenüber

keineswegs unsympathisch war.

Fritz Halbing aber hatte Feuer gefunden uud war
ilber beide Ohren in das hübsche Mädchen verliebt. Jetzt

wünschte er nichts sehnlicher, daß es einen Zugzusammenstoß

oder Aehnliches geben sollte, daß er sich auf eine Pas-
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sive Art der Angebeteten nähern konnte. Nur nicht aus

eigener Tatkraft. Die stumme Zwiesprache der Augen
wurde unterbrochen, als Nellys Vater das Abteil
verdunkelte. Er wollte schlafen, erklärte er. Die gehorsame

Nelly folgte ihm. Fritz Holding saß auf seinem Mittelplatz

so eingekeilt, daß er mit dem einen Auge Nelly, mit
dem andern den Vater beobachten konnte. Und wenn er

seineit Fuß nur um Zentimeter vorwärts bewegte, mußte

er Nellys Stiefel berühren. Der Gedanke machte ihm
siedendheiß. B.ei der Monotonie der Fahrt mußte er denn

doch eingeschlafen sein, denn cr wachte plötzlich auf, als

sich unter seinem Fuße etwas bewegte.

Vorsichtig öffnete er die Augen und überlegte. Im
Halbdunkeln Abteil konnte er kaum die Umrisse seiner

Mitreisenden erkennen. Nellys Vater schnarchte. Nelly schlief,

in sich zusammengekauert. Was ihn jetzt erschreckte, war
die Gewißheit, daß er im Schlafe seinen Fuß auf Nellys
Stiefel gesetzt hatte. Kein Zweifel, sie mußte es gemerkt

haben, denn sie erwiderte den Druck von oben.

Uebermenschlicher Mut überkam ihn. Er drückte. Sie drückte

wieder. Das stumme Spiel zog sich durch Viertelstunden

hin. Fritz sagte sich, wenn Nelly mit diesem Druck nicht

einverstanden war, dann konnte sie doch ihren Fuß
fortziehen. Da sie dies aber nicht tat, sondern wieder drückte,

so mußte ihr der Druck sympathisch sein. Sympathie ist

aber nicht weit entfernt von Liebe. Sein schüchternes Herz

wogte und pochte ihm im Halse. Dann bekam er Furcht
und gab Nellys Fuß frei. Es dauerte keine fünf Minuten,
er wartete gespannt, so näherte sich ihr Fnß dem seinen

und jetzt fühlte er sich gefangen. Er konnte uicht vor und

zurück, er mußte standhalten. Aber diese Glaubhaftigkeit
bedeutete Seeligkeit, obgleich Nellys nägelbeschlagener Stiefel
uicht gerade leicht war.

Ueber das eine war er sich jedenfalls klar, daß Nelly

ihn wiederliebte, und der so oft Enttäuschte nahm sich vor,
diesmal energisch zu sein und sich ein gaukelndes Glück

zu sichern. Einige Stunden später war ihm der Zufall
wieder günstig. Er begegnete ihr wicdcr im Speisesaal,

als im Morgeitdämmern Kaffee serviert wurde. Er

begann ein Gespräch mit ihr, che der Verschlafeue Vater aus

seinem Abteil sich herausgefunden hatte. Später standen

sie zusammen im Wagcngaug und plauderten. Zwischen

Altenburg und Leipzig kannte sie seine Lebensgeschichtc,

zwischen Bitterfeld und Berlin er die ihre. Und kurz vor

Berlin bedeutete ein Händedruck Versprechen.

Am Abend darauf war Fritz Holding bei scincn künstigen

Schwiegereltern eingeladen. Er war willkommen und

Nelly war die glücklichste Braut.

Fritz," sagte uach dem Verlobungscsscn der Schwiegervater,

du bist ein prächtiger Kerl, nnr eine Unart mußt
du dir abgewöhnen, nicht immer andern Leuten auf den

Füßen rumzutranlpeln. Gestern Nacht hast du mich

überhaupt nicht in Ruhe gelassen."

Das warst du?" wollte Fritz erstaunt sagen, aber cr

schwieg. Deine Strafe hast dn ja weg", meinte dcr

Schwiegervater. Als ich meine Stiefel dann auf deinen

Füßen hatte, wirst du gemerkt haben, ivie unangenehm

das ist. Oder nicht?"

Fritz lächelte uud steckte sich eine Zigarette an.
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